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Ich arbeite hauptberuflich als
Radiästhet und Geistheiler und
weiß aus meiner jahrelangen
Erfahrung, wie wichtig ein neu-
traler, d. h. möglichst strah-
lungsfreier, Schlafplatz für das
Immunsystem des Menschen
ist. Viele Menschen können
sich das nicht vorstellen, weil
man Strahlung nicht sehen
oder angreifen kann und weil
die Menschen selbst nicht fest-
stellen können, ob es sich um
einen "guten" oder "schlechten"
Schlafplatz handelt.

Es gibt natürlich viele Einflüsse,
die das Immunsystem schwä-
chen können. Dies beginnt bei
der Ernährung, über Stress, Be-
wegungsmangel, fehlende so-
ziale Kontakte, Elektrosmog bis
hin zu einem strahlenbelasteten
Schlafplatz. 

Der Schlafplatz ist der Ort, an
dem sich der Körper regenerie-
ren soll, um mit den anderen Be-
lastungen leichter fertig zu wer-
den. Ist das nicht der Fall, kann
das Immunsystem kippen.

Die meisten meiner Klienten, die
eine radiästhetische Untersu-
chung durchführen lassen
möchten, leiden bereits an einer
Krankheit oder unter gesund-
heitlichen Beeinträchtigungen.
Nur wenige Menschen nehmen
diese Dienstleistung in An-
spruch, weil sie ein neues Haus
bauen oder ihr Schlafzimmer
neu gestalten möchten. Die Phi-
losophie der meisten Menschen
lautet: So lange ich gesund bin,
ist eine radiästhetische Untersu-
chung nicht notwendig. Erst
wenn Erkrankungen auftreten,
ringen sich doch viele dazu
durch, den Schlafplatz untersu-
chen zu lassen. 

Dabei bietet die Radiästhesie ei-
nen wichtigen Beitrag zur Ge-
sundheitsvorsorge. Ich habe

Schlafplätze untersucht, die aus
radiästhetischer Sicht sehr zu
empfehlen waren, und die Men-
schen, die in diesen Betten
schliefen, erreichten ein hohes
Lebensalter. 

Speziell im Hinblick auf Krebs-
erkrankungen habe ich die Er-
fahrung gemacht, dass über 90%
der Menschen, die an Krebs er-
krankt sind, einen Schlafplatz
haben, der durch geopathogene
Störzonen belastet ist. Viele die-
ser Menschen, die schulmedizi-
nische Therapien in Anspruch
nehmen und bei denen die
Krankheit nicht mehr nachweis-
bar ist, erkranken nach relativ
kurzer Zeit von neuem. Meiner
Erfahrung nach ist einer der
Gründe, dass der Schlafplatz
nicht verändert wurde und die
Strahlung auf den menschlichen
Körper weiterhin einwirkt. 

Fallbeispiele Radiästhesie:
Fall 1:
Im Bezirk Lilienfeld in Nieder-
österreich hatte ich eine radiäs-
thetische Untersuchung. Eine
Frau war an Krebs erkrankt, und
meine Untersuchung ergab, dass
ihr Schlafplatz stark strahlenbe-
lastet war. Eine Wasserader so-
wie eine wasserführende Ver-
werfung verliefen im Bauch-
und Brust-Bereich, außerdem
befand sich dort auch ein Kreu-
zungspunkt des Currygitters.
Das Ehepaar schlief in einem
Wasserbett. Genau einen Stock
tiefer hatte über diesen Kreu-
zungspunkten der Schäfer-
Hund der Familie seinen Ruhe-
platz gehabt. Der Mann fragte
mich, warum der Hund dort ge-
schlafen habe, wo er doch wisse,
dass Hunde "Strahlenflüchter"
sind. Ich konnte ihm diese Frage
nicht wirklich beantworten,
wusste aber auch, dass Hunde
normalerweise stark strahlenbe-
lastete Plätze meiden. Wir gin-
gen dann einen Stock tiefer, um
uns das Zimmer anzusehen. Ich
mutete den Schlafplatz des Hun-
des aus, und die Strahlung war
so stark wie im oberen Geschoß.

Der Mann erzählte mir darauf-
hin, dass der Hund bereits vor
zwei Jahren verstorben sei,
nachdem bei ihm ein sechs Kilo
schwerer Tumor diagnostiziert
worden war. 
Heute ist meine Meinung dazu,
dass Haustiere denaturiert sind
und diese Sensibilität bezüglich
Strahlung zum Teil verloren ha-
ben können. 

Fall 2:
Ich hatte im Dezember 2008 eine
radiästhetische Untersuchung in
einer kleineren Ortschaft im Be-
zirk Steyr-Land. Der Schlafplatz
des Ehepaares befand sich auf
einem aus radiästhetischer Sicht
ungünstigen Platz: zwei wasser-
führende Verwerfungen und
eine projizierte Strahlung über
einen Spiegel im angrenzenden
Badezimmer. Der Badezimmer-
spiegel projizierte die Strahlung
in das Schlafzimmer über die
Betten. Ich suchte dem Ehepaar
einen Alternativ-Schlafplatz in
einem anderen Raum und bat sie
innigst, ihren Schlafplatz zu
wechseln. Im Februar 2010, also
über ein Jahr später, wurde ich
von der Frau angerufen, dass bei
ihr eine Krebserkrankung fest-
gestellt worden war, sie hatte be-
reits einen zwölf Zentimeter gro-
ßen Tumor, der operiert worden
war. Sie teilte mir mit, dass sie
und ihr Mann sich nicht umge-
legt hätten, wie ich es ihnen da-
mals empfohlen hatte. Der
Grund war, dass sich ihre er-
wachsenen Kinder, die im selben
Haus wohnten, das Zimmer, das
von mir als alternatives Schlaf-
zimmer ausgewählt worden
war, als Gästezimmer vorbehal-
ten wollten. Aufgrund ihrer
nunmehr schweren Erkrankung
gestatteten ihr die Kinder dann
doch, ihren Schlafplatz zu wech-
seln.
An diesem Beispiel wird beson-
ders deutlich, dass viele Men-
schen für etwas, das sie nicht se-
hen und begreifen können, kein
Verständnis aufbringen. 

Fall 3:
Ein weiterer Fall aus Nieder-
österreich: Ich hatte 2010 eine ra-
diästhetische Untersuchung bei
einem Mann, dessen Frau 2009
an Krebs verstorben war. Sie war
selbst Radiästhetin gewesen und
hatte vorsorglich versucht, ge-
wisse Strahlungsarten im Schlaf-
zimmer abzuschirmen. Außer-
dem hatten beide auf einem
Wasserbett geschlafen, weil der
Mann unter Kreuzschmerzen
litt. Nach dem Tod der Frau war
der Mann einige Monate später
ebenfalls an Krebs erkrankt. Ich
untersuchte sein Schlafzimmer
radiästhetisch und lokalisierte
auch einige Kreuzungspunkte
von starken Strahlungsarten im
Bettbereich. Da ich in diesem
Raum keinen geeigneten Schlaf-
platz finden konnte, suchte ich
in einem anderen Zimmer einen
Platz für sein neues Bett.
Bezüglich Abschirmung: Ob-
wohl die Abschirmung im
Schlafzimmer unverändert "ak-
tiv" war, konnte ich alle Strah-
lungsarten lokalisieren, d. h. die
Abschirmung war nutzlos. 

Fall 4:
Im Herbst 2010 untersuchte ich
das Schlafzimmer einer Frau aus
dem Raum St. Pölten in Nieder-
österreich. Ich stellte auf einer
Seite des Doppelbettes eine sehr
starke Strahlenbelastung fest.
Die Frau erzählte mir, dass sie
auf dieser Bettseite schlafe und
bei ihr vor einigen Jahren die Di-
agnose Brustkrebs gestellt wor-
den war. Ich fragte sie daraufhin,
ob bereits vor ihr jemand auf
diesem Schlafplatz gelegen
habe. Sie bejahte dies und be-
richtete mir, dass ihr Vater dort
geschlafen habe. Auf meine wei-
tere Frage, woran ihr Vater ver-
storben sei, sagte sie zu mir, dass
er Lungenkrebs gehabt habe und
daran gestorben sei.
An diesem Beispiel ist zu erken-
nen, wie punktgenau die Strah-
lung auf den menschlichen Kör-
per einwirken kann.
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In der Radiästhesie werden fol-
gende Strahlungsarten unter-
schieden:

Wasseradern sind unterirdisch
verlaufende Wasserläufe, die in
Abhängigkeit von ihrer Tiefe, ih-
rer Breite, ihrer Wassermenge
und ihrer Fließgeschwindigkeit
Strahlung verschiedener Intensi-
tät aussenden. Wasseradern ent-
sprechen unterirdischen Bächen
und können im Lauf der Zeit ihre
Verlaufsrichtung ändern.

Verwerfungen entstehen durch
das Aufeinandertreffen verschie-
dener Gesteinsschichten, durch
Brüche, Risse, Spalten in der Erd-
schicht oder Erzlagerstätten, und
können wasserführend sein
(Wasserführende Verwerfung).
Viele Radiästheten, die aus-
schließlich Wasseradern bei ihrer
Untersuchung berücksichtigen,
können Verwerfungen und was-
serführende Verwerfungen nicht
lokalisieren.

Das Hartmanngitter wurde 1951
von Dr. Ernst Hartmann ent-
deckt. Es handelt sich dabei um
kosmische Strahlung ("Kosmi-
scher Energieschatten"), die als
Strahlennetz aus dem Kosmos
kommend die Erde umgibt. Die
Verlaufsrichtung des Hartmann-
gitters entspricht den Himmels-
richtungen Nord-Süd, Ost-West.
Die Streifenbreite beträgt ca. 20
bis 40cm, die Maschenbreite ist
ca. 1,80 bis 2,50m in Nord-Süd-
Richtung sowie ca. 2,50 bis 3,30m
in Ost-West-Richtung. Der Ver-
lauf dieses Systems kann durch
verschiedene Faktoren beein-
flusst werden.

Das Currygitter ist ein Erdstrah-
lengitter, das nach dem deut-
schen Arzt Dr. Manfred Curry
benannt wurde. Seine Verlaufs-
richtung entspricht den Zwi-
schen-Himmelsrichtungen Nord-
west-Südost sowie Nordost-Süd-
west. Die Streifenbreite des Cur-
rygitters beträgt ca. 30 bis 70cm.
Die Maschenbreite ist ca. 3 bis
5m. Auch der Verlauf dieses Sys-

tems kann durch verschiedene
Faktoren beeinflusst werden.
Das Gitter erstreckt sich von un-
ten, aus der Erde kommend,
nach oben bis zu den Grenzen
der Atmosphäre.

Das Benkergitter ist ein so ge-
nanntes atomares Kubensystem,
das 1953 erstmals von Anton
Benker festgestellt wurde. Die
Verlaufsrichtung des Benkergit-
ters ist Nord-Süd, Ost-West, wo-
bei es zu Deckungsgleichheiten
mit dem Hartmanngitter kommt.
Die Streifenbreite beträgt ca. 1m,
die Maschenbreite ca.
10x10x10m. Da ein Kubus jedoch
auch eine „Sohle“ und einen
„Deckel“ besitzt, ergibt sich zu-
dem eine horizontale Strahlungs-
fläche, die so genannte Flächen-
strahlung.

Die Strahlung eines einzelnen
Würfels kann magnetisch oder
elektrisch, d. h. abladend oder
aufladend, sprich minus oder
plus, sein. Weil es sich in atoma-
rer Hinsicht um ein System han-
delt, wechseln sich diese Kräfte
von Kubus zu Kubus ständig ab. 

Projizierte Strahlungen sind
Anomalien der oben genannten
natürlich vorkommenden Strah-
lungsarten. Gitternetze und Was-
seradern treten mit allen Metall-
gegenständen ab einer gewissen
Größe in Wechselwirkung, dies
betrifft insbesondere Spiegel,
Metallöfen, Heizkörper, Dachrin-
nen, Stahlträger. 

Die Wirkungsweite ist abhängig
von der Größe des betreffenden
Gegenstandes und kann umfas-
sen: Gitterlinien werden „gebro-
chen“ (d. h. sie hören irgendwo
auf oder sind verschoben), Git-
tersysteme oder Wasseradern
werden reflektiert (d. h. verviel-
facht oder verbreitert). Diese Pro-
jektion der Strahlung kann auch
durch Mauern hindurch erfol-
gen. So kann durch den Spiegel
im Badezimmer Strahlung in das
angrenzende Schlafzimmer pro-
jiziert werden, wobei die Wir-

kung der Strahlung nicht mini-
miert wird. Meiner Erfahrung
nach können projizierte Strah-
lungen stärker sein als die natür-
lich auftretende Strahlung. Viele
Menschen sind der Meinung,
dass das Verdecken eines Spie-
gels mittels eines großen Hand-
tuchs oder einer Decke ausrei-
che, um die Strahlung abzuschir-
men, das ist jedoch nicht der Fall
und ein sehr großer Irrtum.

Elektrosmog: Ein seriöser Radi-
ästhet muss auch beim Thema
Elektrosmog im Hoch- und Nie-
derfrequenzbereich kompetent
sein sowie über entsprechende
Messgeräte verfügen. Die Mes-
sung von Elektrosmog erfolgt
immer mittels geeigneter Mess-
geräte und nicht mit der Wün-
schelrute.

Fernmutungen: Es wird immer
wieder das Ausmuten von
Schlafräumen über eine Plan-
zeichnung aus der Ferne meist
zu einem sehr niedrigen Preis an-
geboten. Über die Qualität dieser
Fernmutungen ist es hinlänglich
zu diskutieren wenn man be-
denkt, dass bei sechs verschiede-
nen Strahlungsarten schon vor
Ort die Herausforderung sehr
groß ist.

Abschirmgeräte: Leider gibt es
viele Radiästheten, die als Zu-
satzverdienst so genannte Ab-
schirmgeräte verkaufen. Dabei
handelt es sich um Geräte, Vor-
richtungen oder auch nur Kar-
tonplättchen mit bestimmten
Symbolen, die bewirken sollen,
dass die Schlafplätze strahlungs-
frei sind. Ich selbst habe mich mit
der Abschirmung lange beschäf-
tigt und bin zu folgendem
Schluss gekommen: Es gibt we-
der Langzeitstudien über die
Wirkung dieser Geräte, noch ei-
nen Nachweis über die tatsächli-
che Wirksamkeit. Die einzig ziel-
führende, seriöse Vorgehens-
weise ist das Umstellen des Bet-
tes auf einen möglichst neutralen
Platz, wenn tatsächlich eine
Strahlenbelastung vorliegt.
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Wie sind Sie auf den Beruf als Ra-
diästhet und Geistheiler eigentlich ge-
kommen?
2001 entdeckte ich mein Talent als Ra-
diästhet (Wünschelrutengeher). Durch
das intensive Betreiben der Radiästhesie
entwickelten sich meine Fähigkeiten
auch in anderen Richtungen wie das
Hellsehen oder das Wenden (Geisthei-
len).

Wie lange üben Sie diesen Beruf schon
aus?
Ich bin seit 2003 als Radiästhet, Geist-
heiler und Hellseher tätig.

Mit welchen Krankheiten und Be-
schwerden wenden sich Menschen an
Sie?
Das ist ein breites Spektrum, das von
chronischen Krankheiten über Krebs,
Multiple Sklerose, Parkinson, chroni-
schen Darmerkrankungen, Schlaganfäl-
len, Beschwerden des Bewegungsappa-
rates, unerfülltem Kinderwunsch, psy-
chischen Erkrankungen, Konzentrations-
schwäche, Hautproblemen, Allergien bis zu
Entwicklungsverzögerung bei Kindern
reicht. Darüber hinaus wird Geistheilung
zur Unterstützung des Heilungsprozes-
ses nach Operationen oder schweren
Unfällen eingesetzt. Geistheilung kann
auch bei schwerwiegenden Krankheits-
verläufen angewendet werden, wo die
Schulmedizin an ihre Grenzen stößt. Sie
stellt jedoch keinen Ersatz für einen Arzt-
besuch oder eine ärztliche Diagnose dar. In
vielen Fällen ist es ergänzend zu meiner
Tätigkeit als Geistheiler sinnvoll, den
Schlafplatz radiästhetisch untersuchen
zu lassen.

Warum sind Sie so sicher, dass Geist-
heilen hilft?
Ich arbeite mit Menschen, die nach An-
gaben der Ärzte an schulmedizinisch un-
heilbaren Krankheiten leiden, und trotz
aller gegenteiliger Prognosen genesen.
Somit ist diese Frage für mich selbster-
klärend. Den Placebo-Effekt kann ich in
vielen Fällen ausschließen, weil sich Per-
sonen in künstlichem Tiefschlaf befan-
den oder nicht ansprechbar waren und
ich auch mit Tieren arbeite.

Wie kann man sich Geistheilung über
die Ferne vorstellen?
Meine Tätigkeit gestaltet sich so, dass
ich mich jeden Tag auf ein Foto oder die
Handschrift des Menschen konzentriere.
Der Vorteil dieser Art von Geistheilung
liegt in der Kontinuität der täglichen Ar-
beit. 

Haben sie noch weitere Fähigkeiten
und Einsatzgebiete?
Ich bin auch als Hellseher für Privatper-
sonen aber auch für Firmen tätig. Mittels
Hellsichtigkeit analysiere ich neue Märkte,
Produkte, Strategien, Geschäftspartner
sowie firmeninterne Strukturen. Meine
Philosophie lautet: Das Geheimnis des
Erfolges ist zur richtigen Zeit am richti-
gen Ort mit den richtigen Menschen zu
sein.

Die Stadt-Land-Zeitung bedankt sich
für das Interview.
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